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evangelisch

sein

Was ist das?

Liebe Mitglieder unserer Gemeinde!

Diese Ausgabe unseres gemeindeboten
ist an jedes Mitglied adressiert, das
in unserer Gemeinde wahlfähig ist,
denn hier finden Sie die ersten Infos
über die im Herbst anstehende Wahl
d e r  G e m e i n d ev e r t r e t u n g .         .
Die Frage: evangelisch sein - was ist das?

hat uns in der Passionszeit
besonders beschäftigt.
Wir gingen der Frage nach,
was das Besondere am
evangelischen Glauben ist.
Lesen Sie dazu den Bericht auf
Seite 8. 
Das Besondere an uns ist sicher, dass
wir sehr vielfältig und unterschiedlich
sind. Darum hat auch jede und jeder
Platz in unserer Gemeinde und ist
immer herzlich willkommen, mit uns
zu feiern und unser Leben in der Pfarr-
gemeinde mitzugestalten.        .
Wir wollen eine bewegte Gemeinde
sein, in der die Vielfalt auch in der
Gestaltung unserer Gottesdienste zum
Ausdruck kommt. Da ist für jeden was
dabei. Einmal im Monat gibt es ein
herzhaftes Frühstück mit Gottesdienst,
immer wieder ein Gottesdienst in
moderner Form, den wir „familychurch
4you“ nennen. Traditionelle Gottes-
dienste runden das Programm ab.
Besonders freut es mich, dass unsere
Lektoren und  Lektorin  sehr  engagiert 

mitwirken und immer
wieder bereit sind,
sich in der Gestaltung
der Gottesdienste ein-
zubringen. Damit ist
Vielfalt garantiert.

Einige Bereiche in unsrer Gemeinde
        werden derzeit nicht abgedeckt, 
              weil wir nicht die Mitarbeiter:
              innen dazu haben. Darum sind
                 wir immer wieder sehr dank-
bar, wenn sich Menschen finden, die 
bereit sind, das Leben in unserer 
Gemeinde mitzugestalten und dabei 
e n t d e c ke n ,  w i e  v i e l f ä l t i g  u n d 
abwechslungsreich das Miteinander
in unserer Gemeinde ist.        .
Eine sehr gute Möglichkeit ist, bei der
Wahl der Gemeindevertretung zu
kandidieren. Das ist ein überschau-
barer Zeitraum von 6 Jahren, in dem
Sie die Geschicke unserer Gemeinde
mitbestimmen und gestalten können.
Ich freue mich, wenn Sie mich dies-
bezüglich kontaktieren und zur Mit-
arbeit bereit sind. Wir freuen uns auf
Sie!                           .
Ich wünsche Ihnen Zuversicht, viel
Gesundheit und Segen und freue 
mich, wenn wir uns begegnen.     .

Ihr Pfarrer 
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Liebe Leserinnen,               .
l i e b e  L e s e r,                     .

verzeihen Sie, wenn ich Sie ab nun
duze. Aber es liest sich stimmiger in
der nicht so formellen Version.    .
Wählen gehen?  „Ah, fad. Ich hab
Besseres zu tun.“  Wirklich? Für mich
pers ön l ich  e in  abs olutes  N o-go.
Anderswo sterben Menschen, um
wählen zu dürfen, und uns sind Aus-
flüge oder sonst etwas wichtiger, als
ein hart erkämpftes Recht zu nützen.
Das verstehe ich nicht. „Meine Stimme
ändert nichts.“  Keineswegs! Die
Summe der vielen Stimmen, die nicht
abgegeben werden, weil sie angeblich
nichts ändern, ändern dann doch vieles.
Oft einiges, gar alles! Daher: Nutze
dein Wahlrecht, wann immer du es
hast. Sei es bei der Europa-, der Natio-
nalrats- oder Landtagswahl. Oder
auch bei der AK oder der ÖH. Und
ganz besonders wichtig ist sie bei der
Wahl der Vertretung der Pfarrgemeinde.

Aber Demokratie scheint heutzutage
nicht mehr allzu hoch im Kurs zu
stehen. Sie wird von zwei Seiten
angegriffen: von Machthabern, die
vielleicht einst demokratisch gewählt
wurden, aber sich mit allerlei Tricks
die Verfassung so richten, wie es für
ihren eigenen Machterhalt  best-
dienlich ist. Und auf der anderen
Seite vom Wahlvolk selbst, das immer
wahlmüder wird. Das ist schade. Zwar
stellte Winston Churchill schon fest,
dass die Demokratie die schlechteste

Regierungsform sei, er                .
kenne aber gleichzeitig                .
keine bessere. Und da                .
hat er vollkommen recht.                  .
Das Spiel der Argumente,                 .
das Gewinnen anderer für meine Ideen und
diese (also die Ideen) in dem ganzen Prozess
noch besser zu machen, führten in der
Geschichte stets zu besseren Ergebnissen
als die unantastbare Meinung eines einzigen
Machthabers. Das mag zu Beginn der
Regierungszeit gut gehen, aber es nützt
sich ab. Der Platz dieses gemeindeboten
würde nicht reichen, um die historischen
Beispiele anzuführen.                  .

Demokratische Organisation           .
Zu Recht ist die Evangelische Kirche stolz
darauf, in all ihren Bereichen demokratisch
zu sein. Das macht sie manchmal zu einer
nicht gerade reaktionsschnellen Organisa-
tion. In den allermeisten Fällen  führt dies
aber zu gut diskutierten und ausgewogenen
Entscheidungen. Die Vor- und Nachteile
sind abgewogen und das Ergebnis insge-
samt ein besseres als bei einem Schnellschuss.
Ich für meinen Teil möchte es nicht missen
und möchte mich keinesfalls in einer Organi-
sation (und schon gar nicht Staat) wieder-
finden, wo ein in weiter Ferne lebender Mann
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die unumschränkte Autorität besitzt,
alles und über alles zu bestimmen.    .

Wahlen zum wichtigsten Organ       .
Macht braucht Begrenzungen. Daher
sind Wahlen wichtig, da man sich immer
wieder neu bewerben muss und es
damit keine Pacht oder keine Erbfolge
gibt. Natürlich ist es auch bei uns so,
weshalb heuer nach dem Reformations-
gottesdienst am 29.10. wieder Wahlen
zur Gemeindevertretung stattfinden.
Dieses Organ ist eigentlich das Wichtigste
in der ganzen Evangelischen Kirche,
denn von ihr wird faktisch alles bestimmt,
bis hin, wer als Bischof nominiert werden
soll. So gesehen steht die Kirche bei uns
Evangelischen hierarchisch auf dem Kopf.
Oben ist nicht der Bischof, oben sind
vielmehr die Gemeindevertretungen
jeder einzelnen Pfarrgemeinde in Öster-
reich. Ganz so, wie Luther Kirche sieht:
als Gemeinschaft der Gläubigen und nicht
als Gefolgsleute einer Machtelite.       .

U n s e r e  Ve r t r e t u n g              .
Aber die Gemeindevertretung kann nicht
nur steiermark- und österreichweit mitbe-
stimmen. Ihre ureigenste Aufgabe ist -
wie der Name zurecht vermuten lässt -
die Gemeinde, also DICH, liebe Leserin,
lieber Leser, zu vertreten und die Pfarr-
gemeinde (vulgo die Kirche) so zu gestal-
ten, wie es für DICH, liebe Leserin, lieber
Leser, optimal passt. Andere Gottesdienst-
zeiten? Mehr Angebote für Kinder? Für
Jugendliche? Für Ehepartner, Singles,
Homosexuelle, Pensionisten, Radfahrer,
Biker,   wie  das  (wenige)  zur   Verfügung 

stehende Geld ausgegeben wird, ob es
einen Zubau geben soll,  ob wir einen
Kindergarten  oder eine Schule einrichten
sollen,...was auch immer. Dies alles kann
die Gemeindevertretung beschließen.

V i e l e  K o m p e t e n z e n               .
Rein rechtlich (also von der Kirchenver-
fassung her) hat die Gemeindevertretung
eine enorme Machtfülle. Wie diese ausge-
füllt wird, hängt im Wesentlichen von den
Personen ab - also von Dir und mir. Die-
jenigen, die aktiv die gesamte Gemeinde
an allen möglichen Ecken und Enden mit-
gestalten wollen, sind hier genau richtig
am Platz. Aber auch diejenigen, die sich
nur in einem bestimmten Bereich enga-
gieren wollen, sind hier ebenso richtig am
Platz. Das alles zeichnet die Vielfalt evan-
gelischer Gemeinden aus. Und Gemeinde-
vertretungssitzungen können auch gut als
Schule für Debattieren und Diskutieren
gesehen werden. Denn nicht jeder Gemeinde-
vertreter wird immer die gleiche Meinung
wie der andere haben. Und dieses Diskutieren
und Debatt ieren s ind so unglaubl ich
wichtige und wesentliche Dinge für eine
demokratische Gesellschaft - die wir auf
der regionalen und viel mehr nationalen
Bühne zunehmend zu verlieren scheinen.
Schade und gefährlich zugleich.           .

Das besondere Etwas              .
Das Besondere daran: Es gibt kaum etwas
so Unmittelbares,  wie die Gemeinde-
vertretung der Evangelischen Kirche.
Wenn ich mich etwa politisch in einer Partei
engagiere, habe ich nur in seltenen Fällen
die  Möglichkeit,  das  zu  erreichen,  weshalb
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ich in die Politik ging. Zu starr sind hier
die Strukturen, zu stark die unterschied-
lichen Verbindungen und Abhängig-
keiten (vlg. Parteiinteressen), selbst
auf kommunaler Ebene. Aber dank der
enormen Selbständigkeit einer Pfarr-
gemeinde ist es z.B. für die Voitsberger
Gemeindevertreter möglich, so unmit-
telbar wie sonst nirgendwo eine Aus-
wirkung erzielen zu können. So obliegt
es etwa der Gemeindevertretung, wer
Pfarrer in unserer Gemeinde wird und
wie wir mit dem Geld umgehen und
wofür wir es ausgeben.               .

Änderungen oder keine Änderungen?
Man kann nur etwas ändern, wenn man
etwas unternimmt. Vom Raunzen allein
wird nichts besser. Auch nicht der Ge-
meinschaft den Rücken kehren, wenn
es mal nicht so gut geht. Und da es dieses
große Potenzial in einer Pfarrgemeinde
gibt,  kann man hier  unmittelbare
Ä n d e r u n g e n  v o r n e h m e n  u n d  d a s 
wirkungsvoll bearbeiten, was einem selbst
stört. Wenn Duz also der Meinung bist,
dass Kirche nicht so ist, wie sie sein
sollte, dann kandidiere als Gemeinde-
vertreter. Und wenn Du der Meinung
bist, es passt alles so wie es ist und wir
sollten auf diesem Weg weitergehen,
dann kandidiere als Gemeindevertreter.
Eine Gemeinschaft ist immer nur so
stark, wie die Menschen, die sich enga.-
gieren. Jeder Menschen hat seine Stärken

Niemand weiß, was er kann,

bevor er es versucht.

Publilius Syrus

und Schwächen und es ist gut, die Stärken
einzubringen, damit die ganze Gemein-
schaft wachsen kann und zu einer leben-
digen Gemeinschaft wird. Die individuellen
Schwächen werden von jemand anders
mit seinen Stärken abgedeckt.         .

F u n k t i o n s p e r i o d e                 .
Die Funktionsperiode als Gemeindevertre-
ter beträgt sechs Jahre. Das klingt heute
für viele Menschen abschreckend. Insbe-
sondere dann, wenn man nicht weiß, was 
auf einen zukommt und wie viel Zeit man
investieren muss. Nun, üblicherweise haben
wir 2-4 Sitzungen  im Jahr, die jeweils
zwischen 1,5 und 2 Stunden dauern. Das
ist der „Normalbetrieb“. Will aber etwas
Neues verwirklicht werden, weil etwa ein
neues Projekt aus der Taufe gehoben wurde,
so kann es schon mehr Zeit in Anspruch
n e h m e n .  D a f ü r  w i r d  a b e r  a u c h  e t w a s
gestaltet und ist es erst fertig, erfüllt es
einen mit einem angenehmen Gefühl, etwas
für andere getan zu haben.             .

I NEED YOU - Und ein Angebot           .
Ja, wir brauchen Dich, ohne          .
D i c h  i s t  e i n e  G e m e i n s c h a f t           .
keine Gemeinschaft, sondern          .
eine Splittergruppe. Bring deine Ideen und
Talente ein. Keine Angst. Gemeindevertreter
ist kein Fulltime-Job. Gestalte mit! Entscheide
m i t !                                   .
Ein Angebot: Machen wir doch gemeinsam
aus unserer Gemeinde einen Ort, der wichtig
für Menschen ist und bleibt. Ein lebendiger
Ort, wo man sich daheim- und wohlfühlen
kann. Ein Ort, wo man Kraft tanken, Freude
teilen und Anteilnahme im Schmerz bekommen
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kann. Ein Ort, wo wir aufeinander auf-
passen, aufeinander schauen. Das alles
ist möglich mit Menschen, die sich enga-
gieren, denn eine Pfarrgemeinde bietet
für Menschen, die etwas ändern wollen, 
immense Möglichkeiten. Wenn auch du
dazu zählen willst, wenn auch Du etwas
für Dich und für andere ändern mit mitge-
stalten willst, dann kandidiere jetzt als
Gemeindevertreter.               .

Aber kann ich denn?              .

Klare und einfache Antwort: Sicher, ganz
bestimmt! Jeder Mensch hat seine ganz
spezifischen Talente von Gott bekommen.
Und diese Talente gilt es einzusetzen
(lies dazu Mt 25,14-30). Wo wäre das
besser möglich, als in einer, als in DEINER
Pfarrgemeinde? Wir, Du und ich, und alle
anderen - Wir sind Gemeinde.       .
WIR SIND KIRCHE .  Sonst  keiner.
Noch unsicher? Du willst mehr wissen?
Wenn Du mehr darüber wissen willst, 
was auf Dich zukommen kann, wie das
geht oder wenn Du Deine Kandidatur
bekannt geben willst, dann melde Dich
gerne bei mir, entweder per Mail unter

 o d e rk u r a t o r @ ev a n g - v o i t s b e r g . a t
0664-255 3196.                     .

Dein Kurator                       .
                         Dietmar Böhmer

Fakten zur Wahl

Wahltermin:  So., 29.Okt.2023
nach dem Gottesdienst bis 13 Uhr.
Auch Briefwahl ist möglich.
Die dafür erforderlichen Unterlagen
bekommst du im September
zugeschickt.

Wie viele Gemeindevertreter hat
unsere Gemeinde?   16 + 1 Pfarrer

Darf ich auch wählen?
ja, wenn du evangelisch und am
29.10.2023  14 Jahre oder älter bist.

Kann ich gewählt werden?
ja, wenn du evangelisch bist,
am 29.10.2023  18 Jahre oder älter
bist und deinen Kirchenbeitrags-
forderungen in den letzten Jahren
nachgekommen bist.

Wenn ich mich zur Wahl stellen will,
was muss ich machen?
Kontaktiere bis 30.6.2023 den
Pfarrer oder Kurator

Wann beginnt die neue Funktions-
periode:  am 1.1.2024
Wann endet die neue Funktions-
periode: am 31.12.2029

mailto:kurator@evang-voitsberg.at
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mit
Frühstück

Gottesdienst

Die nächsten Termine sind:
So., 21.Mai 2023
So., 18. Juni 2023

Gustav-Adolf-Fest am 4. Juni in Graz-Eggenberg
und 100 Jahre Pfarrgemeinde Graz-Eggenberg

Beginn:  10 Uhr Festgottesdienst
                   im Pfarrgarten
                   und Kindergottesdienst
                   in der Kirche.

Nach dem Mittagessen
Hauptversammlung des Gustav-Adolf-
Vereins
Konzert der Trachtenkapelle Graz-
Wetzelsdorf
Chorkonzert des Singkreises Thal
Kinderprogramm
Theaterandacht

Die Evang. Pfarrgemeinde Graz-Eggenberg
und die Evang. Militärseelsorge freuen sich
auf Ihr Kommen und Mitfeiern.

Wir organisieren eine gemeinsame Fahrt zum Gustav-Adolf-Fest.
Wer mitfahren will oder noch Platz in seinem Auto hat, bitte im Pfarramt
melden!
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evangelisch

sein

Was ist das?

Die Passionszeit war in unserer           .
Kirche geprägt von einer      .
Gottesdienstreihe zum Thema:      .
„Was bedeutet es, evangelisch    .
zu sein?“  Unser Pfarrer und alle
L e k t o r : i n n e n  h a b e n  m i t  i h r e n
Predigten einen Beitrag geleistet und
sich in vielfältiger Weise dem Thema
a n g e n ä h e r t .                    . 
Zum Auftakt gab es ein „Frühstück mit
Gottesdienst“ mit Pfr. Eberhardt unter 
dem typisch evangelischen Slogan: 
„Freiheit und Verantwortung“. Die Frei-
heit eines Christen steht schon seit 
Luther im Mittelpunkt evangelischen 
Selbstverständnisses.                            .
Lektor Dietmar Böhmer unterstrich
die Bedeutung der Meinungsvielfalt,
die es im evang. Glauben auszuhalten
gilt. Da darf es auch Ecken und Kanten
geben.                         .

Im Rahmen einer „familychurch4you“
präsentierte unsere Lektorin Roswitha
Eberhardt die weibliche Theologie in
der Evang. Kirche. Es gilt, Gott mit
allen Sinnen zu erfahren, denn Gott
spricht nicht nur unseren Verstand an,
sondern auch unser Herz und unsere
Gefühle.                         .

Lektor Christian Stary führte
uns in seiner Predigt zur
Basis.  Die Bibel ist  die
Grundlage uneres Lebens

und Glaubens. Die Bibel ist Gottes
Geschichte mit den Menschen. So
ist Gotteswort im Menschenwort.
So ist das Evangelium auch Richt-
schnur für unser protestantisches
Handeln.

Zum Abschluss der Predigtreihe
stellte Pfr. Eberhardt die Frage in den
Raum: Gibt es ein Alleinstellungs-
merkmal der Evangelischen? In unserer 
Zeit definieren wir uns nicht mehr in 
der Abgrenzung zu anderen Konfes-
sionen, sondern fragen viel mehr nach 
dem „Besonderen“, das uns attraktiv 
macht.                          .
Es ist im Wesentlichen die Einheit in 
der Vielfalt, die uns auszeichnet. Wir 
grenzen niemand aus und freuen uns 
über die Vielfalt, die wir auch als 
Pfarrer und Lektoren eindrücklich 
dargestellt haben.               .
Diese Predigten haben ein neues Nach-
denken angestoßen, was es bedeutet,
evangelisch zu sein und wie wir das 
in unserer Zeit leben können.     .
                .
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Herzlichen 
Glückwunsch
zum Geburtstag!

Die Mai - Jubilare

Ing. Herwig Hutter, Köflach; Claus 
Reschen, Bärnbach; Helga Kokelj, 
Voitsberg; Elsa Amberger, Köflach; Claus 
Blümcke, Bärnbach; Hannelore Wetzel-
Pichler, M.Lankowitz;  Alwin Egger, 
Hemmerberg; Edith Willanowsky-Guggi, 
Söding; Siegfried Dettelbach, Bärn-
bach; Grete Berndt, Rosental; Ing.Helmut
Sattler, Rosental; Wolfgang Mara, Voits-
berg; Helga Pototschan, M.Lankowitz.   

Die Juni - Jubilare

Horst Schwarzl, Stallhofen; Katharina
Egger, Kainach; Edith Nemes, Köflach;
Christa Schaupp, Köflach, Anna Queder,
Köflach; Ingrid Macher, Köflach; Adolf 
Methe, Voitsberg, Peter Strauss, Ligist; 
Gerlinde Rohrer, Voitsberg; Roswitha 
Großauer, Krottendorf; Ursula Ruprecht, 
Stögersdorf; Andrea Laschat,Rosental; 
Leopold Pajudh, Voitsberg; Anna Jordack, 
St.Johann o.H.; Ilse Turel, M.Lankowitz; 
Christine Lubi, St.Johann o.H., Jürgen 
Mugrauer, Ligist; RegR Siegfried Lohse,
Bärnbach; Peter Mangold, Ligist; Irma 
Steiner, Köflach                      .

      
 
Die Juli - Jubilare
Waltraud Sackl, Stallhofer, Christine
Beichler, Voitsberg; Mathilde Pichler, Salla;

Die August - Jubilare

Hermine Wedrac, Voitsberg; Roswitha
Stöckl, Voitsberg; Maria Kienzl, Voits-
berg; Marianne Vötsch, Mooskirchen;
Hannelore Leschnig, Köflach; Anton
Hutter, Söding; Mag. Claus Rogge,
Kleinwöllmiß; Brigitte Klinger, Söding;
Christa Christoph, M.Lankowitz; Meta
Bäuchl, Stallhofen; Friedoline Fuisz,
Rosental; Hubert Müller, Söding; Karl
Langmann, Voitsberg, Ingrid Seuberth,
Voitsberg; Gislinde Karatzias, Köflach;
Monika Dettenweitz, Köflach; Helmut
Kollmann, Köflach; Erika Schustaszek,
Voitsberg. 

Die September - Jubilare

Christa Henschel, Krottendorf; Lotte
Türk, Bärnbach; Gerline Kainersdorfer,
Köflach; Gerhard Hoffer, Köflach; Ingrid
Walzog, Köflach; Dietmar Kokelj, Voits-
berg; Gerhard Mayer, Söding; Ursula
Suppanschitz, Voitsberg; Irmgard Bäuchl,
Mooskirchen; Gottfrieda Gillig, Bärnbach;
Anita Palzer, Köflach; Christl Adam, Voits-
berg; Regine Bader, Köflach; Ing.Karlhans
Pucher, Rosental; Harald Kaspar, Voitsberg;
Karin Krug, M.Lankowitz

Franz Schnider, Köflach, Waltraud Mayer,
S ö d i n g ,  K a r l  M a y e r,  S ö d i n g ,  H a n s -
Reinhard Maurer,  Voitsberg; Herbert 
Haußmann, Söding, Hiltud Burgstaller,
Voitsberg, Walter Oswald, Bärnbach; Anna 
Kassar, Voitsberg, Aloisia Pirker, Voits- 
berg; Anette Probst, Bärnbach; Günther
Mugrauer,  St.Johann o.H.; Rüdiger Stephan, 
Mooskirchen.                        .
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Das Sakrament der Taufe haben 
empfangen:

Lucas Weiß und
Gabriel Weiß
aus Söding.

Konfirmation am Pfingstsonntag, 28. Mai

5 Konfirmand:innen bereiten sich 
seit Herbst auf ihre Konfirmation 
vor:
Respina Irankhah, Alina Kokelj, 
Florentina Hackl, Arpad Molnar 
und Alex Schober (nicht im Bild).

Herzliche Einladung zum

Frauenkreis

Sa., 27.Mai
Sa., 29.Juli

jeweils 16-18h
im Gemeindesaal

Evangelischer
Frauenkreis

Evangelischen



Seite 11evangelischer gemeindebote Herzlichen Dank unseren Sponsoren



GOTTESDIENSTE und
VERANSTALTUNGEN

Österreichische Post AG
Info.Mail Entgelt bezahlt

M
ed

ien
in

h
aber un

d
 H

erausgeber:
P

resbyterium
 d

er E
vangelisch

en
P

farrgem
ein

d
e V

oitsberg
B

ah
n

h
ofstraße 12, 8570 V

oitsberg

Unsere Gottesdienste 
in Voitsberg

jeden Sonntag um 9.30 Uhr
in der Gustav-Adolf-Kirche.

Die nächste Ausgabe erscheint im Sept. 2023

Auf unserem YouTube-Kanal �nden Sie Andachten 
und Predigten von Pfarrer Eberhardt:   
http://evang-voitsberg.at/youtube

Für Kinder: die Steirische Kinderkirche: 
http://evang-voitsberg.at/kinderkirche

Wenn Sie von Ihrem Pfarrer besucht 
werden und z.B. eine Abendmahlsfeier 
zu Hause feiern wollen, rufen Sie mich 
bitte an: 0699-18877 635

mit
Frühstück

Gottesdienst

Mai 2023 - September 2023

am 21.5.
und am 18.6.
9.30 Uhr im

Gemeindesaal

So., 4.6.2023  Gustav-Adolf-Fest
in Graz-Eggenberg
(Der Gottesdienst in Voitsberg entfällt!)

Sa., 7. Juli ab 18 Uhr
SummerNightChurch
anschl. Grillen im Pfarrgarten

So., 28.5.2023  Konfirmation

Sonntag, 29.Oktober 2023
nach dem Gottesdienst 

bis 13 Uhr
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